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D ie Informat ik bee in fl usst d ie heut ige W ir tschaf t und 
Gese llschaf t und dam i t auch das Ind ividuum erheb-
lich . O f t sind d ie dam i t verbundenen Veränderungen 
dem Verst ändn is und der Zust immung der Be trof fe-
nen ent zogen . Der Informat ikunterricht kann h ier e i-
nen w icht igen Be i trag le isten , indem d ie techn ischen 
M ög lichke i ten und A nw endungen , aber auch d ie ge-
se llschaf t lichen Ausw irkungen der neuen Informat i-
onstechno log ie aufgeze igt w erden . 

Der Computer im Umfe ld der Schu le so ll in Zukunf t 
dre ifach genut z t w erden: 

� �a ls Werkzeug im Unterricht (Tex tverarbe i tung , In-
format ionssuche usw .). 

� �als Unterrichtsgegenstand im Informatikunterricht
� �a ls Werkzeug in e inem Fre ikurs 

Informatik 

1 Bedeutung des Informat ikunterrichts 

2 Richtz ie le 

� �D ie in der Informat ik zur Ver fügung stehenden 
H ilfsm i t te l kennen lernen . 

� �D ie Struk turen , au f denen Informat ik lösungen ba-
sieren , erkennen . 

� �Einsatzmög lichke iten von A nwendungen er fahren . 

� �M i t den Ausw irkungen des Einsat zes der neuen In-
format ionstechno log ien ver trau t w erden . 

� �D ie Veränderungen im Berufsleben und d ie EDV-
Berufe kennen lernen .

3 Lernbere iche 

Trot z der raschen Ent w ick lung auf dem Geb ie t der In-
format ik g ibt es Themen , d ie auch dann noch ak tue ll 
se in w erden , w enn d ie Schü lerin und der Schü ler ins 
Beru fsleben tre ten . 

Die Bedeutung der Informatik für die Gesell-
schaft 
� �Einb lick in M ög lichke i ten , Grenzen und Ausw ir-

kungen der A nw endungen von Informat ikm i t te ln 
gew innen . 

� �Sich der Prob leme des Persön lichke i ts- und des Da-
tenschut zes im w e i testen Sinne bew usst w erden . 

� �A nw endungen im A ll t ag und in der Beru fsw e l t 
besser verstehen und dam i t ver trau t w erden . 

� �D ie gese llschaf t liche Bedeutung der neuen Infor-
mat ionstechno log ien besser erkennen lernen , da-
m i t d ie Lernenden sich e ine e igene M e inung b il-
den und Ste llung bez iehen können . 

� �Zum M i tgest a l ten der sich laufend verändernden 
Beru fsw e l t und Gese llschaf t h ingeführ t w erden . 

Die Bedeutung der Informatik für die Orientie-
rung des Individuums in unserer Gesellschaft 
� �Sich m i t soz ia len , w ir tschaf t lichen und ku l ture llen 

Be langen in bezug auf e ine computerisier te Um-
w e l t ause inanderse t zen . 

� �Befäh igt w erden , in e iner We l t zu leben , d ie zu-
nehmend von au tomat isch gesteuer ten Prozessen 
best immt w ird . 

� �Eine kri t isch-aufbauende Ha l tung zu neuen Infor-
mat ionsmed ien ent w icke ln . 

Die Bedeutung der Informatik für die Lernen-
den 
� �Sich das Instrumentarium an Begrif fen und das 

W issen über Ver fahren der Verarbe i tung und Spe i-
cherung von Daten ane ignen . 

� �Exak tes, p lanmässiges A rbe i ten lernen . 
� �D ie Fäh igke i t ent w icke ln , Prob leme m i t a lgori th-

m ischen M ethoden zu lösen . 
� �Gee ignete H ilfsm i t te l der Informat ionstechno lo-

g ie a ls Lernmög lichke i ten er fahren . 
� �Durch das Erkennen ihrer schöpferischen Le istung 

Freude erleben und Se lbstver trauen gew innen . 

Die Bedeutung der Informatik für die Allge-
meinbildung und die spätere Berufswahl 
� � Informat ionstechno log ien a ls Werkzeug und H ilfs-

m i t te l. 
� �D ie Lernbere i tschaf t für d ie Beru fsb ildung und für 

w e i ter führende Schu len er w erben . 
� �Sich des st änd igen Wande ls in der Beru fsw e l t und 

der dadurch geforder ten Bew eg lichke i t bew usst 
w erden . 

Informatik
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Methodisch-didaktische Hinweise 
W ie n irgends sonst muss sich d ie D idak t ik der Dyna-
m ik des Faches anpassen . Das bedeute t spez ie ll für 
Unterrichtsformen und Unterrichtsm i t te l den Zwang 
zur ste ten We i terent w ick lung . Aus d iesem Grund 
w ird au f e ine d idak t ische H ilfe le istung im Lehrp lan 
verz ichte t . St a t t dessen so ll e ine jew e ils au f dem neu-
sten St and geha l tene Handre ichung d ie nöt ige Unter-
stü t zung liefern . 

Organisatorische Hinweise 
D ie Einführung er fo lgt im 7. Und 8 . Schu ljahr im 
Rahmen von insgesamt 35-40 Lek t ionen , d ie je nach 
ör t lichen Verhä l tn issen in Blöcken fre i über das Jahr 
ver te il t w erden können . D ieser Unterricht geht zu La-
sten anderer Schu lfächer. D ie Organ isat ion der Kur-
se er fo lgt durch gegense i t ige A bsprache unter den 
Lehrkräf ten in den Schu lhäusern .
Siehe A nhang!

4 Prakt ische H inwe ise 

5 Grobz ie le 

Technik 
Funktionsweisen, Bezeichnungen
 D ie Schü lerin und der Schü ler 
� �können d ie w esent lichen Te ile e ines Computers be-

nennen und erk lären , wozu sie gebraucht w erden 
(Tast a tur, Zentra le inhe i t , Bildsch irm , D iske t tenst a-
t ion , Drucker, M aus) 

� �gew innen e inen ersten Eindruck von den M ög lich-
ke i ten , d ie e in Computer b ie te t . 

Wie Computer Probleme lösen
A lgorithmen, Datenstrukturen, Denkmaschinen,
Abstraktion und Codierungen 
 D ie Schü lerin und der Schü ler 
� � lernen das Wesen und d ie Funk t ion der Informat i-

on kennen .
� �können e inen e infachen Vorgang a lgori thm isch 

zerlegen . 
� �verstehen das Prinz ip der A bstrak t ion 
� �se t zen sich m i t Lern- und Denkmasch inen ause in-

ander (Künst liche Inte lligenz , KI).

Anwendungen 
Textverarbeitung, Datenbanken, Graphik, Robotik 
 D ie Schü lerin und der Schü ler 
� �erkennen , w ie d ie M ikroprozessoren im a llgeme i-

nen und der Computer im spez ie llen e ingese t z t 
w erden .

� �begre ifen , dass d ie me isten Programme von der 
A nw endung her ähn lich struk turier t sind , ob woh l 
sie untersch ied liche Prob leme lösen .

� � lernen e lementare Struk turen ak tue ller A nw en-
dungen kennen .

Geschichte der Informatik 
Geschichte der zweiten Industrialisierung, unter 
besonderer Berücksichtigung der Automation, Ar-
beitsteilung und Steuerung. 

 D ie Schü lerin und der Schü ler erkennen , dass 
� �der heu t ige St and der Informat ik das Ergebn is e i-

nes jahrhunder te langen Prozesses ist .
� �das Prinz ip , e in komp lexes Prob lem in e inze lne 

Te ilschri t te zu zerlegen , d ie e lementare Grund lage 
der industrie llen M assenproduk t ion ist .

� �m i t dem Computer zum ersten M a l e ine M asch ine 
geschaf fen w urde , d ie n icht M ateria l oder Energ ie , 
sondern Informat ion verarbe i te t . 

Gesellschaftliche Auswirkungen 
Mensch und Computer, Datenschutz, Automation 
 D ie Schü lerin und der Schü ler 
� �erkennen , wo neue Computer techno log ien e inge-

se t z t w erden können und w e lche Ausw irkungen 
ihr Einsat z haben w ird .

� �w erden befäh igt , spez i fische A nw endungen von 
Computern bz w . M ikroe lek tron ik bew usst anzu-
nehmen oder abzu lehnen . 

EDV-Berufe 
EDV im Berufsleben
 D ie Schü lerin und der Schü ler 
� �gew innen e inen Überb lick über d ie Informat ikbe-

ru fe .
� �erkennen , w ie sich Berufsb ilder durch den Einsat z 

von EDV verändern . 

6 Informat ik a ls Wah lfach im 9. Schu ljahr  

D ie obenstehenden Lehrp lan inha l te können zu d ie-
sem Ze i tpunk t vorausgese t z t w erden . D ie Kurse so l-
len so aufgebaut w erden , dass sie mehrere der unten 
aufgeführ ten Themen be inha l ten . 

M ög liche Inha l te des Wah lfaches Informat ik: 
� �Schu lung von A nw enderprogrammen 
� �M essen , Steuern , Rege ln 
� �Robot ik 
� �Datenstruk turen 
� �Spez ia lanw endungen 
� �Programm ieren 
� � ind ividue lle Pro jek te , d ie EDV-Einsat z er fordern . 
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Anhang 1: Unterrichtsformen  

Im 9. Schu ljahr w ird e ine Wochenstunde Informat ik 
a ls Fre ifach be ibeha l ten . D ie Integrat ion der Informa-
t ik in den übrigen Unterricht ist in den Schu len m i t 
Fach lehrersystem n icht ganz unprob lemat isch . Fo l-
gende Unterrichtsmode lle so llen M ög lichke i ten auf-
ze igen , w ie Informat ik e ingebaut w erden kann . 

Vorbemerkung zu den vier Modellen 
A lle h ier vorgeste ll ten M ode lle gehen davon aus, dass 
d ie re inen A nw endungen (Tex tverarbe i tung usw .) in 
den norma len Unterricht integrier t w erden . Das be-
deute t für a lle Lehrkräf te , dass sie sich in ex ternen 
oder schu lhausinternen For tb ildungskursen d ie Fach-
kompetenz für d ie benöt igten A nw endungen ane ig-
nen! 

Modell 1: 
Informatik im allgemeinen Unterricht,
volle Integration 
Informat ik w ird in den a llgeme inen Unterricht e in-
gebaut . In den K lassenz immern stehen e in b is z w e i 
Computer zur Ver fügung . D ie Schü lerinnen und Schü-
ler arbe i ten immer dann dam i t , w enn im Unterricht 
e ine Arbe i t ansteht , be i der der Computere insat z 
Vor te ile hat . Eventue ll w erden d ie Computer aus 
mehreren K lassen zusammengezogen , dam i t in der 
Einst iegsphase in e iner K lasse für z w e i Schü ler e in 
Gerät zur Ver fügung steht . Be i Ge legenhe i t w ird re-
fl ek t ier t , was h inter der Arbe i t m i t Computern steck t . 
D ie e igenen Er fahrungen w erden m i t dem verg lichen , 
was man z .B. in Betriebsbesicht igungen gesehen hat ; 
man bespricht d ie Funk t ionsprinz ip ien der M asch ine 
und se t z t sich m i t Ausw irkungen der Informat ik aus-
e inander. 
� �Vor te il: Einfach zu rea lisieren für a lle Schu l typen 

ohne Fach lehrersystem . D ie Informat ik fl iesst a ls 
quasi method isches Prinz ip in den Unterricht e in . 

� �Nachte il: Für Schu len m i t Fach lehrersystem prak-
t isch n icht zu rea lisieren . 

Vorausse t zungen: Es sind A bsprachen not w end ig , 
wann und durch w e lche Lehrkräf te au f d ie H inter-
gründe der Computer-A nw endung e ingegangen w ird . 
D ie Lehrkräf te sind gewohnt im Umgang m i t Unter-
richtsformen , be i denen Schü lerinnen und Schü ler of t 
se lbst änd ig arbe i ten . In den K lassenz immern müssen 
Geräte vorhanden se in . 

Modell 2: 
Informatik im allgemeinen Unterricht,
ohne volle Integration 
Der Informat ik-Unterricht w ird in jenen Fächern e in-
gebaut , m i t denen er inha l t lich verbunden ist . Eine 
mög liche Auf te ilung des Sto f fes (35-40 Lek t ionen , L) 
au f d ie e inze lnen Fächer könnte w ie fo lgt aussehen:

Techn ik 2L Physik 

W ie Computer 12L M athemat ik 
Prob leme lösen 

A nw endungen 12L Deutsch Berichte a ller Ar t
 Fremdsprachen Vokabe l tra iner
 Geograph ie K limad iagramme  
  Simu lat ionen 
 Geometrie Spez ie lle
  Geometrie-
  programme
 Naturkunde Berichte
 usw . Simu latonen 

Gesch ichte 2L Gesch ichte
der Informat ik 

Gesellschaf tliche 6L Deutsch ,
Ausw irkungen St aa tskunde 

EDV-Berufe 2L Beru fswah l 

� �Vor te il: D ieses M ode ll b ie te t dor t Vor te ile , wo der 
Unterricht im Fach lehrersystem durchgeführ t w ird: 
ke ine Stundenversch iebungen . 

� �Nachte il: Gefahr von Auslassungen und /oder Über-
schne idungen . 

� �Vorausse t zungen: In den K lassenz immern müssen 
Geräte vorhanden se in . 

� �Variante: Nur e ine Lehrkraf t er te il t den Informat i-
kunterricht . Das bed ingt , dass sie m i t ihren Ko lle-
g innen und Ko llegen Lek t ionen ab tauscht . D iese 
müssen e inze lne Lek t ionen in jenen K lassen über-
nehmen , d ie d ie Informat ik-Lehrkraf t sonst unter-
richten w ürde , d ies auch dann , w enn sie an d ieser 
K lasse sonst n icht unterrichten . 

Modell 3:
Blockunterricht 
� �Grund lage: In z w e i Schu ljahren so llen 35-40 Lek-

t ionen Informat ik unterrichte t w erden . Es w ird 
vorausgese t z t , dass EDV-Berufe (2L) in der Be-
ru fswah lkunde , Gesch ichte der Informat ik (2L) 
im Sinne der Grobz ie le in der Gesch ichte und d ie 
A nw endungen (m in . 10-12L) im übrigen Unterricht 
durchgeführ t w erden (siehe M ode ll 2). Es verb le i-
ben a lso noch e t wa 24 Lek t ionen . Ver te il t au f z w e i 
Schu ljahre erg ibt das e inen Tag pro Semester, oder 
e inen Ha lbtag pro Q uar ta l.

� �M ode ll a: Pro Q uar ta l oder pro Semester w ird e in 
ha lbtäg iger, bz w . ganz täg iger Pro jek tb lock an der 
ganzen Schu le durchgeführ t . D ie ersten und z w e i-
ten Kurse besuchen e inen Informat ikb lock , d ie 
dri t ten Kurse können d iesen Tag für Exkursionen 
oder k le inere Pro jek te ver w enden . 

� �M ode ll b: Jeden M onat w ird e in Tag an der ganzen 
Schu le für pro jek tar t ige Unterrichtsformen , Exkur-
sionen , Werkst ä t ten usw . reservier t . Im Januar der 
M ontag , im Februar der D ienst ag usw . Im Verlaufe 
von z w e i Jahren müssen für d ie ersten und z w e i-
ten Kurse vier d ieser Pro jek t tage für d ie Informa-
t ik ver w endet w erden . 

Informatik
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� �Vor te ile: V ie le M ög lichke i ten , für Exkursionen , 
pro jek tar t igen Unterricht , Werkst ä t ten usw . Es 
müssen n icht a lle Lehrerinnen und Lehrer ausge-
b ildet w erden . 

� �Nachte il: M ehrbe lastung der Lehrkräf te in ver-
sch iedenen Bere ichen . 

Modell 4: 
Besondere Unterrichtswoche, Projektwoche 
� �Kurzbeschrieb: Informat ik w ird in e iner Spez ia l wo-

che und in gee igneten Lek t ionen (A nw endungen 

im Unterricht) vor und /oder nach d ieser behan-
de l t . 

� �M ode ll: D ie Inha l te des Informat ikp lans w erden in 
e iner Woche behande l t . 

� �Vor te ile: Stundenp lantechn isch e infacher zu rea-
lisieren a ls M ode ll 3. Es müssen n icht a lle Lehrer 
ausgeb ildet w erden . 

� �Nachte ile: D ie Informat ik w ird zu st ark konzen-
trier t und iso lier t: Strohfeuere f fek t , Ko lleg innen 
und Ko llegen müssen d ie K lassen der Lehrkraf t 
führen , d ie d ie Informat ik woche durchführ t .

Anhang 2: Einrichtungsempfeh lung  

Empfeh lung für d ie Einrichtung e ines Schu lhauses in 
Zusammenhang m i t der integrier ten Informat ik an 
der Vo lksschu loberstu fe . 

Arbeitsplätze (Hardware) 
Der Computer so ll dre ifach genut z t w erden: 
� �a ls Werkzeug im Unterricht (Tex tverarbe i tung , Si-

mu lat ion usw .) 
� �a ls Unterrichtsgegenst and im Informat ikunter-

richt 
� �a ls Werkzeug und /oder Unterrichtsgegenst and in 

e inem Fre ikurs 

D ie M asch inen so ll ten fo lgende Kri terien er fü llen: 
Da d ie Lek t ionenzah l für Informat ik knapp be-
messen ist , so ll te der Computer le icht zu bed ienen 
se in . Eine Graph ische Benut zerober fl äche ist sehr 
w ünschbar. 
W ird der Computer in versch iedenen Schu lz im-
mern e ingese t z t , so ll te er transpor tabe l se in . 
D ie w echse lnden A nw ender und der Transpor t ver-
langen , dass der Computer st ab il konstru ier t ist . 
Service und Beratung müssen gewährle iste t se in . 

� �Daraus erg ibt sich fo lgende A nforderungsliste , 
nach Priori t ä ten geordnet: 

1. graph ische Benut zerober fl äche 
2. St ab ili t ä t , w enn mög lich gute Transpor t fäh igke i t 
3. gesicher ter Service 
4. Pre is

Ausstattung mit Programmen (Software) 
D ie Programme so llen auf e iner graph ischen O ber fl ä-
che lauf fäh ig se in . 

e infaches Tex tverarbe i tungsprogramm 
e infaches Ze ichnungsprogramm 
e infache Datenbank 

Bewähr t haben sich integrierende Programme , w e l-
che über a lle dre i Te ile (Tex tverarbe i tung , Datenbank 
und Tebe llenka lku lat ion) ver fügen , häu fi g im Hande l 
unter der Zusat zbeze ichnung „works“. 

Räumlichkeiten 
M i t dem neuen Unterrichtskonzept (gemäss A nhang , 
M ode ll 1) ist e in Computerraum n icht mehr unbe-
d ingt not w end ig . Er kann durch e in norma l genut z tes 
Schu lz immer fixer Verkabe lung erse t z t w erden . 

Anzahl der Schülerarbeitsplätze 
Pro Schu lhaus so ll te m indestens e in Sat z von 10 trans-
por tab len Computern vorhanden se in , dam i t e ine 
sinnvo lle Ver w endung im integrier ten Informat ikun-
terricht mög lich ist . 

Lehrerarbeitsplätze 
Indem d ie Lehrerinnen und Lehrer se lbst am Com-
puter arbe i ten , können sie d ie er worbenen Kompe-
tenzen erha l ten und er w e i tern . Der Informat ikunter-
richt bed ingt e ine intensive Ause inanderse t zung und 
Vorbere i tung m i t d iesem M ed ium . Im Lehrerz immer 
so ll te desha lb m indestens e in gut ausgerüste ter  A r-
be i tsp lat z zur Ver fügung stehen . Pro Arbe i tsp lat z ist 
für Hard- und Sof t ware m i t A nschaf fungskosten von 
insgesamt Fr. 10‘000.– zu rechnen 

Anhang 3: Übergangslösung

Übergangslösung für d ie Einführung des Informat ik-
unterrichts au f der Vo lksschu loberstu fe für d ie Schu l-
jahre 1992/93 b is 1995/96. 
M i t der Einführung des de fi n i t iven Lehrp lanes und 
der neuen Stundentafe l so ll Informat ikunterricht a l-
len Schü lerinnen und Schü lern der O berstu fe ange-
boten w erden . Für den Unterricht sind a llerd ings z .Z . 
d ie Vorausse t zungen noch n icht in a llen Geme inden 
in opt ima ler We ise vorhanden . Zum Te il feh len noch 

d ie not w end igen Computeran lagen , zum Te il sind d ie 
Lehrkräf te noch n icht für den Informat ikunterricht 
vorbere i te t . Aus d iesem Grund drängt sich für d ie 
Jahre 1992 b is 1995 e ine Übergangslösung auf. 
Der Unterricht der Informat ik er forder t e ine gez ie l-
te Einführung der Lehrkräf te . D ie Lehrerinnen- und 
Lehrer for tb ildung b ie te t in der Ze i t der Übergangs-
lösung d ie nöt igen Kurse an , so dass vom Schu ljahr 
1995/96 an genügend ausgeb ildete Lehrkräf te zur 
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Ver fügung stehen w erden . Der Unterricht so ll prinz i-
p ie ll von den Lehrerinnen und Lehrern er te il t w erden , 
d ie d ie K lasse auch in anderen Fächern unterrichten . 
Zum Ze i tpunk t der Einführung des ob liga torischen 
Informat ikunterrichts (A ugust 1992) stehen in den 
me isten O berstu fenschu lhäusern Compu ter für d ie 
Schü lerinnen und Schü ler zur Ver fügung . M ancher-
or ts genüg t aber d ie Zah l der A rbe i tsp lä t ze noch 
n icht . D ie Geme inden w erden gebe ten , in der Über-
gangsze i t d ie nö t igen Einrichtungen bere i t zuste llen , 
und z w ar gemäss der be iliegenden Empfeh lung (Sie-
he A nhang 2). 

Organisationsmodelle für die Jahre 1992 bis 1995 
� �Geme inden , in denen d ie Lehrkräf te über e ine 

genügende Ausb ildung ver fügen und d ie nöt igen 

Einrichtungen vorhanden sind , beg innen m i t dem 
integrier ten Unterricht ab Schu ljahr 1992/93. In 
der Übergangsze i t kann das Informat ikpensum a ls 
Wochenstunde er te il t w erden , sofern organ isato-
rische Gründe d ies nöt ig machen . 

� � In Geme inden , in denen genügend Arbe i tsp lät ze 
vorhanden , aber d ie Lehrkräf te noch n icht vo ll-
st änd ig ausgeb ildet sind , können d ie Informat ik-
lek t ionen durch Fachkräf te er te il t w erden , d ie d ie 
K lasse sonst n icht unterrichten . 

� �Geme inden , in denen d ie Lehrkräf te noch unge-
nügend ausgeb ildet sind , eventue ll zu w en ig Ar-
be i tsp lät ze zu Ver fügung stehen , so ll ten d ie Über-
gangsze i t dazu benut zen , d ie Vorausse t zungen für 
den integrier ten Informat ikunterricht zu schaf fen .

Informatik


